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St. (Baller Sd?Iadjtt?aus=^röffnungs=^cftltcb.
Wo Kraft nnb ÏÏÏutfj în OTetjgerfeelen flammen,
fehlt nie bas blanfe ÏÏTeffer fdjarf unb lang ;

IDir ftefjeu feft unb Ijalten treu 3ufammen
Ilnb rufen's laut im feurigen (Sefang :

©b roilbe Stiere ftampfeu
Ilnb hrütleu, toben, batnpfen,

ÎTÏan reißt fie tapfer fort mit 5turmesroeb,'n,
Damit fie für bas Dolf in's Sdjladjtfjaus getj'tt.

IDeifj toie bte llnfdjulb glânjen ttnf're 5d)ür3en,
Unb meifj mie nener Sdjnee bas îEafdjentudj ;

Unb menn mir im (Sefdjäft in's pftafter fiiirçen,
(Erfrtfdjt ttnb tröftet uns ein braner fluch, ;

Ob Emt unb Stiefel fplittertt,
IDir merben tticfjt erjittern;

Den 3itngling reißt es fort mit Stnrmesetj'n,
mit IDurft nnb Kutteln in bie Stabt 5U getj'n.

Wh miffen moql ben treuen Statjl ju fdjanngen,
Unb rcetjren fidj bas Kalb, bie Kutj, bas Sdjtoein,
IDir finb bereit, fte freunblidj umsubringen,
Sie lebten gern es tjat nidjt folten fein.

Unb wenn fte bjcuien, flogen,
IDir enben if|re plagen,

Der 3üngling fjat (Sefüfjl unb fjat ein Ejerj
Unb linbert möglidjfi jeben Hinbotetjfdjmerj.

Wh fdjmören's laut hei unferm ÎTletjgerbeile :

Das neue Sctjlactjttjatts bringe (Slücf ber Stabt;
U7tr fdjaffen allen Kunben ftets jnm fjeile,
Unb madjen ringsum Kinb uub Kegel fatt;

IDir putjen ffott unb peinltdj
mit IDaffer alles reinlidj ;

Der 3üngling aber roill ftatt IDaffer: tDcin"
Das Sdjladjtljaus lebe fjodjl trtnf'ausl fdjenl" etnl

Das idjroeijertfdjc CCradjtenfefi fjätte Ieidjt in ein dji n ef ifdj es

Dradj cttf eft umgeroattbelt roerben fönnen, roenn ftatt ber augemelbeten tjeirats-
fätjigen Üöctjter lauter Sdjroiegermütter in gleichfalls paffenbett Koftümen er-

fcbienen roärcn.

Der ferijsjöfitiflc "îtïcw 311 feinem Dater, bem Unioerfttäfs-profeffor üroefeu^

brötler): Du papa, mann frtegft benn Du etiblirfj einmal beine Ka^entnufif ?"

tßriefkafieu öer töekktttm.
ü. W. i. T. SBenn alte fo gut gerathen roie bie eingefanbten groben, fo

fjaben ©ie immer bie Bacher auf oljrer ©«te. T. U. i. X. %n ber Jîame=
oalêjeit ging eS einem fjodjgrabigen ©tabtrath nad) Serbienen. fêr fafj behaglich,
an ber Sertilgung einer portion jfalbsfopf. Sa trat eine ^iasfe auf ihn 511 unb
fftufelte itpt an: ©0, fo, fjanb's b'r e emol gfotte?" tj. i. I». Soffen Sie
fid) biefes Webidjttein tum einem jungen Sdjulmeifterlein getjbrig überhobeln; t)iet=
Ieidjt täfit es fielt bann unterbringen, roeuigftens ber ïitet. E. d. i. Z.
Tradjtenfeftler unb SBiertradjter î?a, roie reimt fid) bas jufammen? J. i. M
©s ift fdjabe, 3hre aftuellen Sorfchläge geljen uns geroöhnlid) »erfpätet ju unb finb
bann für bie übernüdjfte Kummer nidjt mehr teidjt oerroeubbar. ©ruft. 'i i.W. (Sieroifj, aber man ttjeilt uns mit, bafj bas ©allein de mortüis nil nisi
bene" auf ben eigenen ©uufdj bes SSerftorbenen tu bie ïobesanjeige aufgenommen
rourbe. SJabitrd) geroinnt ber Kau, an Originalität. Spatz. ®as mar fefjr
ärgertief), bafj bas ïsietter nidjt anmädjelig" genug mar. ËS hätte einen hübfdjen
ïrinf" abgefetit. Unfer Kompliment! H. i. B. SBarttm benn immer nadj
[Bulgarien? 3>te Wausfaltenfjänbferfürften intereffiren uns hier nur febr roeitig.
Ta madjen fie in Berlin bodj flottere ©treirfte. S. i. Ii Sßunberbare §ä=
ringe feib Sljr jebenfallß an ©urem ©tammtifdje. ©etbft ber beriiljmte Sßiboc natjiu
in fein Seteftioforps abgefeimte unb uielbeftrafte Verbrecher auf unb gab ihnen bas
3eugnifi ber getoanbteften ttnb finbigften ^otijiften. 33om gteidjen (Sebanfen ge--
leitet, tjat roorjl aud) %, folrbe 33urfd)en engagirt. 2)as ©djeittein 51t beut ange=
fadjten iyciterlein fjätten biete Stättdjen alfo ruljig liegen laffen bürfen.
Miingerfreund. SBenben ©ie fid) an bas ©djroeiser. Sängerbtatt", bas
eine ganje Qucteroäcferei lobpreifenber ^ubetroorte auf Sager (jat. ©0 roimmelt
j. 33. roieber bie neuefte Kummer bes Organs bes (Sibgen. Sitngeroereins" oon
oerbimmelnben 2(usbrürfen, roie beftrirt'enb fdjön", meifterljaft", iDimberuoII",
granbios", yrüdjtig", muftergüttig", entfjoufiasmirenb", beiuunberungstuürbig",
gerabeju tabellos" u. f. 10. 3)er SBasler Äorrefponbent fd)ief;t luofjl ben SBoget
ab, roenn er oon ^apa Jîiggli fchreibt, ber vörer fei oon ©djeibemantels Drgan
fofort f'aptiuirt" morben. J. K. i. A. ©erne aeeeptirt bod) liefjen mir
bie legten ©troptjen roegföHen, um bie SBirfung nidjt ju trüben. ü. B. i. Z.
Siesmat nicht üerroenbbar. vVn munbartlidjen 3)idjterbud) bec. Sefeftrïefs öotttugeit
fingt ein Stppenjelter nit uergäbis" : 3Jîa dja nöb alt bidjte, roie me's gab roilt,
ntengsmo^I ftöfjnb äfjm ebä b't^iibanfe au ftill." Peter. Sfitol, rool, audj roie=
ber 3(äbis. T. i. F. Sefudten Sie bod) mit biefer 3ungmanufd)aft bas ^ia=
norama ber ©djladjt bei OJiurten in güridj ; fie roirb fjofjen (Sertit^ unb Çreube
fjaben. £>as parft bas junge ©emütfj mit patriotifdjer 01utfj. Verschiedenen.

Auomimoo wirb nidjt Berütftftdjtiaf.

Feines MaasgescMft für Herrenkleider. Englische Nouveautés.
J. Iler/Og, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (51c

===^= ^\ Muster sofort mmm Oettinger & Co, Zürich Bestassortirtgs

Modehaus
ModestOffe in Wollen v. 65 Cts. bis Fr. 15. y in Damenklsiderstoffen
ModestOffe in Seide von 60 Cts. bis Fr. 29. Z Herrenkleiderstoffen
ModestOffe in B'Wollen von 23 Cts. bis Fr. 2.70 f =z Damen- und Kinder-
ModestOffe in Tuche u. Buxkins etc. Fr. 1.90 24 5 Confektion u. Blousen

Complett Stoff zu Reinwoll. ConßrmandenMeid Fr. 6. 30

Ixegel
aus Hagebuchenholz

und

Kegelkugeln
aus Eisenholz empfiehlt in selbstverfertigter

Arbeit durch Bezug des Roh-
materiales ohne Zoll zu herabgesetzten
Preisen, sowie komplette

russ. Kegelspiele
sammt Rost à Fr. 26 bis 30. 58-4

Fr. Weltin,
Zürich (unter der Saffran).

®® Künstlerhaus Zürich. ®® i
Verein für bildende Kunst.

Thalgasse 5 neben Hôtel Baur am See Zürich I.

Ständige
Ausstellung moderner Kunstwerke

in monatlich wechselnden Serien.
Täglich (mit Ausnahme Montags) ununterbrochen geöffnet:

von Vormittags 10 Uhr bis abends 7'/î Uhr.
Eintritt: Fr. 1.

Sonntags von nachmittags 1 Uhr an 50 Ctf».

Cfläräkt6r- u- ^mü'^eurtheilung
nach jeder beliebigen

Handschrift besorgt zutreffend à Fr. 2
(Marken) J. C. Kradolfer, Kalligraph,
Zürich, Grüngasse Nr. 10. Kurse
für Schönschreiben und Buchhaltung.
Kalligraphische Andenken und Diplome
billig. Telephon 2707. Beseitigung
von Schreibkrampf. Sttllenvermilth.ng
gratis. "tj'"TrmrrieMiMT«rni 6o

IElectr.
glüh. N.a«, Ange, Oh r, fdr Vorgn.-

Abende, Jagd-,Velo-Lampen. PreiaL20 PC o
Foersterling, Berlin-Friedenau, x

Der Nebelspalter"
Illustrirtes Schweizer. Witzblatt
Abonnement per Quartal 3 Fr.
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Feinster

Tafelbitter

Wit\>omt ilppcfitloftöftcif.
Ôerr Dberat'it a. S. Dr. tTifdicuborf in Crtsbeit fdjreibt: od) fann offnen

mittfjeilen, bafj Dr. vommel's hämatogen bei einem Hijiiljrigeu X'ehrting,
ber blutarm uttb im l)öd)fteii ffirobe iteruäc roar, beffen älppetit ganj barnieber<
lag, uon ausgejeidjneter iLUrfuttg geroefen ift unb roerbe id) nidjt ermangeln,
biefes trefflidje Nüttel in alten geeigneten gälten anjttroenben unb ju
einpicljten."

Çert Dr. Sitd)o in gotubtirg: Dr. Çommefâ v>iimatogen fjabe id) in
}toei gü'Ien oon Blutarmut unö 3lppetitlofigfeit augeroeubet unb bin mit
bem (Srfoljc fetjr iitfriebeu. 3n beiben ^-iillen rourbe bie appetitforbernbe
ilUrtung bes Littels tum Den Patienten gerüfjmt, fo bafî fid) bei ihnen ftatt
bes bisherigen Jlnpeiitninugrla, mie fie ielbft angeben, fjiuinerncfiiljl einfteltte."
*profpefte mit b,unberten non ärjtüdjeu öutadjten auf gef. Süerlangeu grntie
unb franko. Depots in allen i'tpotfjefen. 1-1

Hicofat) & Ê0., djem.=pl)armaceut. Saboratorium, oürirfj III.

St. Galler Schlachthaus-Lröffnungs-Festlied.
Wo Kraft und Muth in Metzgerscelen flammen,
Fehlt nie das blanke Messer schars und lang;
Wir stehen sest und halten treu zusammen
Und rnsen's laut im seurigen Gesang :

Gb wilde Stiere stampsen
Und brüllen, toben, dampfen,

Man reißt sie tapfer fort mit Sturmesweh'n,
Damit sie für das Volk in's Schlachthaus geh'n.

Weiß wie die Unschuld glänzen unsre Schürzen,
Uud weiß wie neuer Schnee das Taschentuch;
Und wenn wir im Geschäft in's Pflaster stürzen,

Lrsrischt und tröstet uns ein braver Fluch;
Vb Hut und Stiefel splittern,
Wir werden nicht erzittern;

Den Jüngling reißt es fort mit Sturmesweh'n,
Mit Wurst und Kutteln in die Stadt zu geh'n.

Wir wissen wohl den treuen Stahl zu schwingen,
Und wehren sich das Kalb, die Kuh, das Schwein,
Wir sind bereit, sie freundlich umzubringen,
Sie lebten gern es hat nicht sollen sein.

Und wenn sie heulen, klagen,

wir enden ihre Plagen,
Der Jüngling hat Gefühl und hat ein Herz
Und lindert möglichst jeden Rindviehschmerz.

Wir schwören'? laut bei unserm Metzgerbeile:
Das neue Schlachthaus bringe Glück der Stadt;
Wir schaffen allen Kunden stets zum Heile,
Und machen ringsum Kind und Kegel satt;

Wir putzen flott und peinlich
Mit Wasser alles reinlich;

Der Jüngling aber will statt Wasser: wein"
Das Schlachthaus lebe hochl trink'ausl schenk' einl

Das 'chweizerische Trachtenfest hätte leicht in ein chinesisches
Drach cnfest umgewandelt werden können, wenn statt der angemeldeten
heiratsfähigen Töchter lauter Schwiegermütter in gleichfalls passenden Kostümen
erschienen wären.

Der sechsjährige Ma-r zu seinem Vater, dem Universitäts-Professor Trocken-

brötlcr): Du Papa, wann kriegst denn Du endlich einmal deine Katzenmusik?"

Griefkasten der Redaktion.
t» ii. V. Wenn alle so gut gerathen wie die eingesandten Proben, so

haben Sie immer die wacher auf Ihrer Seite. V. RI. t. X.» In der Karne-
val»ieit ging es einem hochgradigen Stadtrat!) nach Verdienen. Er saß behaglich
an der Vertilgung einer Portion Kalbskopf. Da trat eine Maske auf ihn zu und
säuselte ihn an: So, so, händ'S d'r e emol gsotte?" <è > î>>. lassen ^ic
sich dieses Gedichtlein einem jungen Schulmeisterlein gehörig überhobeln;
vielleicht läßt es sich dann unterbringen, wenigstens der Titel. I?. Ct. ».
Trachtenfestler und Biertrachter? Na, wie reimt sich das zusammen ^. i ZI.
Es ist schade, Ihre aktuellen Vorschläge gehen nns gewöhnlich verspätet zu und sind
dann für die übernächste Kummer nicht mehr leicht verwendbar. Gruß. î.
HV. Gewiß, aber man theilt unS mit, daß das Sätzlein <l«> mortui!-; »il ni!-.i
bens" auf den eigenen Wnnsch des Verstorbenen in die Todesanzeige anfgenommen
wnrde. Dadurch gewinnt der Kau; an Originalität. Siz»»ts! Das war sehr
ärgerlich, daß das Wetter nicht anmächelig" genug war. Es hätte einen hübschen
Trink" abgesetzt. Unser Kompliment! HI. ii. It. Warum denn immer nach
Bulgarien Die ttiausfnllenhändlerfnrsten intcressiren uns hier nur sehr wenig.
Ta machen sie in Berlin doch flottere Streiche. 8. I. Ii Wunderbare Hü-
ringe seid Ihr jedenfall» an Eurem Stammtische. Selbst der berühmte Vidvc nahm
in sein Detektivkorps abgefeimte und vielbestrafte Verbrecher auf und gab ihnen das
Zeugniß der gewandtesten und findigsten Polizisten. Vom gleichen Gedanken
geleitet, hat wohl auch F. solche Burschen engngirt. Das Scheitlein zu dem ange-
sachten Feuerlein hätten diese Blättchen also ruhig liegen lassen dürfen.
HZinxerkre»»»»«». Wenden Sie sich an das Schweizer. Sängerblatt", das
eine ganze Zuckerbäckerei lobpreisender Iubelworte aus Lager hat. So wimmelt
z. B. ivieder die neueste Nummer des Organs des Eidgen. Sängervereins" von
verhimmelnden Ausdrücken, wie bestrickend schön", meisterhaft", wundervoll",
grandios", prächtig", mustergültig", enthousiaSmirend", bewunderungswürdig",
geradezu tadellos" u. s. w. Der Basler Korrespondent schießt wohl den Vogel
ab, wenn er von Papa Niggli schreibt, der Hörer sei von Scheidemantels Organ
sofort kaptivirt" worden. ^. Ii. i. à. Gerne acceptirt doch ließen wir
die letzten Strophen wegfallen, um die Wirkung nicht zu trüben. <A. It. ». ^.
Diesmal nicht verwendbar, Im mnudartlichen Dichterbuch des Lesezirkels Hattingen
singt ein Appenzeller nit vergäbis" : Ma cha nöd all dichte, wie me'S gad will,
inengsmohl stöhnd ähm ebä d'Gidanke au still." Detter. Wol, wol, auch wieder

Näbis. V. t. H?. Besuchen Sie doch mit dieser Jungmannschast das
Panorama der Schlacht bei Marten in Zürich; sie wird hohen Genuß und Freude
haben. Das packt das junge Gemüth mit patriotischer Gluth. Ver«el»ie
à»»eii. Anonymes wird »icht berücksichtigt.

?àk8 iMMeM kiir ôkrrkllillkià. LllMeds «oll.kâà
^ Itri-ievK, àrcb-mà-'railleur, ?oststr--.sse 8, 1. Ltaz-e, Sliirl«»». (51c
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Nervosität. Appetitlosigkeit.
Herr Oberarzt a. D. I>r. TischcuÄors in Dresden schreibt: Ich kann Ihnen

mittheilen, daß l)r. Hommel's hämatogen bei einem liijährigen Lehrling,
der blutarm und im höchste» Kradc »ervös war, dessen Appelit ganz darniederlag,

von ausgezeichneter Wirkung gewesen ist und werde ich nicht ermangeln,
dieses treffliche Mittel in allen geeigneten Fällen anzuwenden und zu
empsehlen."

Herr vr. Sachs in Kamdurz: vr. hommel's hämatogen habe ich in
zwei Fällen von Blutarmut und Appetitlosigkeit angewendet und bin mit
dem Erfolge sehr nisriedeu. Iu beiden Fällen wurde die apvctitsördernde
Wirkung des Mittels von den Patienten gerühmt, so daß sich bei ihnen statt
des bisherigen Aupeiitmaugelo, ivie sie selbst angeben, Hungergefühl einstellte."
Prospekte mit Hunderten von ärztlichen Gutachten ans gef. Verlangen gratis
und fraauo. Depots in allen Avotheken. 1-l

Wcolaii k Co., chem.-pharmaceut. Laboratorium, Zürich III.
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